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„Bleibt es so, kann
ich damit leben“

FLUGLÄRM Reduzierte Sommer-Nachtflüge der US-
Army werden von Anwohnern positiv registriert

WIESBADEN. Die Beschwer-
den über Fluglärm vom Flug-
platz Erbenheim sind deutlich
gesunken. Bei der jüngsten Sit-
zung der Lärmschutzkommis-
sion mit Vertretern der umlie-
genden Ortschaften, der Ver-
waltung und der Bürgerinitiati-
ve wurde im Rückblick auf das
Sommerflugprogramm mitge-
teilt, dass es 2013 noch 14
Nächte gab, an denen die Hub-
schrauber am Nachthimmel
kreisten, im gleichen Zeitraum

2014 lediglich noch sieben. Im
Gegenzug gewährten die Ame-
rikaner 25 sogenannte Aus-
gleichtage – anstatt der sieben
vorgeschriebenen Tage (pro
„Nachtflugtag“ ein Ausgleichs-
tag) – die die frühzeitige Ein-
stellung des Flugbetriebs zu re-
gulären Nutzungszeiten be-
inhalten. Auch vermeldete die
US-Army, dass sie mit knapp
10000 Flugbewegungen weiter
die Grenze der offiziell zulässi-
gen 20000 Flüge pro Jahr deut-
lich unterschreite. Wir spra-
chen zu den aktuellen Belas-
tungen mit Lisa Fiedler, einer
Anwohnerin aus Erbenheim,
die stark unter den nächtlichen
Übungen des Sommerflugpro-
gramms 2013 gelitten hatte.

Frau Fiedler, vor einem Jahr
klagten Sie über den Höllen-
lärm, der von nächtlichen
Hubschrauberflügen vom
Airfield Erbenheim ausging.
Wie ist die Situation jetzt?
Im Sommer des letzten Jahres

war der Hubschrauberlärm an
mehreren Tagen in der Woche
extrem laut. Durch ständiges
Wegfliegen und wieder Zurück-
kehren der Hubschrauber war
in der Regel zwischen circa 23
Uhr und 2 Uhr kein Schlaf
möglich. In diesem Jahr war
der Hubschrauberverkehr of-
fensichtlich reduziert und auch
an den Flugtagen gab es das

quälende nächtliche ständige
Hin- und Herfliegen nicht
mehr. Die Abstände zwischen
Abflug und Rückkehr waren
wesentlich länger, sodass man
dazwischen sozusagen eine
Chance zum Einschlafen hatte.

Als gebürtige Wiesbadenerin
hatten Sie gewusst, als Sie
2010 ins Erbenheimer Hoch-
feld zogen, dass es in der Nä-
he des Flugplatzes nicht ganz
ruhig sein kann. Was würden
Sie als verkraftbaren Lärm für
sich als Anwohnerin bezeich-
nen?
Fluglärm während des Tages

ist zu verkraften – sofern es
nicht mehr wird. Für die Näch-
te sollte möglichst das gleiche
Flugverbot wie für den Flugha-
fen in Frankfurt gelten. Der
Erbenheimer Flugplatz liegt
schließlich mitten in dicht be-
wohntem Gebiet.

Alles in allem: Haben Sie sich
mit der Nachbarschaft des
Airfields arrangiert? Können
Sie mit dem gegenwärtigen
Zustand des Flugaufkom-
mens leben?
Wenn die Anzahl der Flüge

nicht weiter steigt, kann ich im
Hochfeld damit leben, aber die
Obergrenze ist bereits erreicht.

Das Interview führte Birgit Emnet.
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Nightliner-Fahrt
entfällt

WIESBADEN (red). In der 
Nacht von Samstag, 25. Oktober, 
auf Sonntag, 26. Oktober, wer-
den die Uhren europaweit von 
Sommer- auf Winterzeit um eine 
Stunde von 3 Uhr auf 2 Uhr zu-
rückgestellt. Aufgrund der Zeit-
umstellung finden auf allen 
Nightliner-Linien die jeweils ers-
te und zweite Fahrt, um 0.30 Uhr 
und 2 Uhr, gemäß Sommerzeit, 
die dritte Fahrt, 3.30 Uhr, hin-
gegen gemäß Winterzeit statt. 
Die Fahrt der Linie 6 ab Mainz 
Hauptbahnhof nach Wiesbaden 
um 2.30 Uhr Winterzeit entfällt.

WIESBADEN (red). Eine Foto-
grafie-Ausstellung von AndreasWertheim ist im „Radisson Blu
Schwarzer Bock Hotel“, Kranz-
platz 12, zu sehen. Die Vernis-
sage ist am Samstag, 25. Oktober,
20 Uhr. Weitere Informationen
gibt es im Internet unter www.vi-
cky-legaki.de.

Wanderung bei
Schloss Lichtenberg

WIESBADEN (red). Der Rhein-
Taunus-Klub lädt ein zur Wande-
rung rund um Schloss Lichten-
berg im Odenwald. Abfahrt ist
am Sonntag, 26. Oktober, 8.30
Uhr, vom Hauptbahnhof. Vor
Ort werden zwei geführte Wan-
derungen von 15 und zehn Kilo-
meter Länge angeboten. Schluss-
rast ist in Neunkirchen. Die
Fahrtkosten betragen 13 Euro.
Eine Anmeldung unter Telefon
06117249228 oder per E-Mail an
info@rtkw.de ist erforderlich.

„Sprache des
Rechtsextremismus“

WIESBADEN (red). Bei der Ge-
sellschaft für deutsche Sprache
(GfdS), Spiegelgasse 13, wird ein
Vortrag mit anschließender Dis-
kussion zum Thema „Sprache
des Rechtsextremismus“ mit
Georg Schuppener veranstaltet.
Veranstaltungsort ist das Litera-
turhaus Villa Clementine, Frank-
furter Straße 1/Ecke Wilhelm-
straße, amDienstag, 28. Oktober,
19.30 Uhr. Der Eintritt ist frei.

KURZ NOTIERT

BMW X6
gestohlen

WIESBADEN (red). Ein schwar-
zer BMW X6 ist in der Nacht zu
Donnerstag in der Balthasar-
Neumann-Straße gestohlen wor-
den. Laut Polizei hatte der Besit-
zer das Auto kurz nach Mitter-
nacht in einer frei zugänglichen
Garage geparkt und bemerkte
denDiebstahl morgens um 08.30
Uhr. Der BMW hatte das Kenn-
zeichen „WI-TE 91“. Hinweise
an die Kriminalpolizei unter der
Telefonnummer 0611/3450.

BLAULICHT

INTERVIEW

Zu laut war es vor einem Jahr,
jetzt freut sich Lisa Fiedler über
weniger Fluglärm von der Airba-
se. Archivfoto: wita/Uwe Stotz

Mehr als nur finanzielle Unterstützung
DEUTSCHLANDSTIPENDIEN 78 Studierende der Hochschule Rhein-Main werden gefördert / 300 Euro pro Monat und neue Kontakte

WIESBADEN. „Sie haben in
Hessen so manche Universität
hinter sich gelassen und stehen
an der Spitze der Fachhoch-
schulen“, lobt Staatsminister
Boris Rhein die Hochschule
Rhein-Main für die Zahl der
hier vergebenen Deutschland-
stipendien. Denn in den kom-
menden zwölf Monaten werden
78 Studierende aus allen fünf
Fachbereichen der Hochschule
mit jeweils 300 Euro pro Monat
unterstützt.

Partner gewinnen

Das sind 24 Stipendiaten
mehr als im Vorjahr. Während
die eine Hälfte der Summe vom
Bundesministerium für Bildung
und Forschung stammt, muss
die Hochschule für die andere
Hälfte Partner aus Wirtschaft
und Gesellschaft finden. „Das
ist ein Riesenaufwand für uns
als Hochschule, denn wir ha-
ben keine eigene Fundraising-
Abteilung“, erläutert Hoch-
schulpräsident Detlev Reymann
bei der feierlichen Übergabe der
Stipendienurkunden.
Die Suche nach Förderern

werde zusätzlich zu anderen
Aufgaben übernommen. 19
Unternehmen und Institutio-
nen von der Adam Opel AG bis
zum Deutschen Roten Kreuz
haben sich in diesem Jahr bereit

erklärt, meist gleich mehrere
Studentinnen oder Studenten
zu fördern. „Das ist für Sie eine
Option, frühzeitig mit hochka-
rätigen Studierenden in Verbin-
dung zu kommen“, betont Det-
lev Reymann, dass auch die
Förderer durchaus von ihrem
Engagement profitieren kön-
nen.
Zu den Kriterien, nach denen

die hochschulinterne Vergabe-

kommission die 78 Stipendia-
ten aus diesmal 265 Bewerbern
ausgewählt hat, zählt jedoch
nicht nur die reine Studienleis-
tung. Auch Aspekte wie sozia-
les Engagement, die Pflege An-
gehöriger oder Preise bei Wett-
bewerben wie „Jugend forscht“
werden bei der Entscheidung
berücksichtigt.
Trotz steigender Bewerber-

zahlen sind einige der Stipen-

diaten bereits zum wiederhol-
ten Mal ausgewählt worden. Et-
wa Dominik Davatolhagh, der
im fünften Semester Internatio-
nal Business Administration
studiert. Er wird bereits zum
zweiten Mal in Folge von der
Landeshauptstadt Wiesbaden
gefördert. „Die Mietpreis-Situa-
tion in Wiesbaden ist schwierig
für Studenten. Wenn ich das
Stipendium nicht gehabt hätte,

hätte ich mir Gedanken über
einen Studentenkredit machen
oder meinen Nebenjob aufsto-
cken müssen“, erläutert der 21-
Jährige. Eine bezahlbare Woh-
nung habe er dennoch erst in
Niedernhausen gefunden. Ab
Februar wird es für ihn noch
schwieriger, seine Lebenshal-
tungskosten zu finanzieren,
weil er dann für zwei Semester
nach Moskau geht.

Doch es ist keineswegs nur die
finanzielle Unterstützung, von
der die Stipendiaten profitieren
können. „Ich hätte gerne einen
Nebenjob im Baugewerbe. Den
habe ich bislang noch nicht ge-
funden“, erläutert die 24-jährige
Hanan Zaidan, die im dritten
Semester Bauingenieurswesen
studiert. Sie hat sich in diesem
Jahr zum ersten Mal für das
Deutschlandstipendium bewor-
ben und wird von der Studien-
stiftung Hessischer Ingenieure
der Ingenieurkammer Hessen
gefördert. Nun hofft sie darauf,
dass sie über diese Verbindung
vielleicht auch einen Prakti-
kumsplatz finden kann.

Von Hendrik Jung

Die feierliche Übergabe der 78 Deutschlandstipendien an der Hochschule Rhein-Main. Foto: wita/Paul Müller

DAS STIPENDIUM

.Das Deutschlandstipen-
dium fördert seit dem Sommer-
semester 2011 mit 300 Euro
monatlich Studierende sowie
Studienanfänger.

. Vom Bündnis aus zivilgesell-
schaftlichem Engagement und
staatlicher Förderung sollen bis
2017 bis zu zwei Prozent der
Studierenden an deutschen
Hochschulen profitieren.

. Die Stipendiaten erhalten
das einkommensunabhängi-
ge Fördergeld für mindestens
zwei Semester.

. Quelle: www.deutschland-
stipendium.de

Adrenalin in seiner
schärfsten Form.
Das neue Audi TT Coupé*.

Die Designikone reloaded. Mit dem innovativen Audi virtual cockpit. Optional auchmit Audi Matrix LED-Scheinwerfern, Audi
magnetic ride und permanentem Allradantrieb quattro®.

* Kraftstoffverbrauch l/100 km: kombiniert 6,5 – 4,2; CO2-Emission g/km: kombi-
niert 151 – 110 (abhängig von Räder/Reifen)

Alle Angaben basieren auf den Merkmalen des deutschen Marktes.

Ab dem 24. Oktober 2014 bei uns erleben.

Autohaus Marnet

Sodener Str. 1-3, 61462 Königstein
Tel.: 0 61 74 / 29 93-0

Audi ZentrumWiesbaden
Rossel Automobil GmbH

Mainzer Str. 105-115, 65189 Wiesbaden
Tel.: 06 11 / 76 00-3 03

Auto-Weiss

Am Schindberg 2, 65474 Bischofsheim
Tel.: 0 61 44 / 3 34 18-0

AUTOSCHMITT IDSTEIN
GmbH

AmWörtzgarten 20, 65510 Idstein
Tel.: 0 61 26 / 22 77-0


